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Telegramme .
1- Berlin , 1 . Marz . Abgeordnetenhaus . Schröder

( Königsberg ) erstattet mündlich Bericht Namens der Budget¬
kommission über die Frankfurter Rezeßvorlage , und
empfiehlt Annahme in der Kommissionsfassung . Eine De¬
batte fand nicht statt . Der Rezeß wurde mit allen gegen
etwa 10 Stimmen angenommen .

-f Bukarest , 28 . Febr . Der österreichische Generalkonsul
v . Zulauf überreichte heute seine Beglaubigungsschreiben
unter üblichem Zeremoniell . — An Stelle des Generals Go -
lesco ist der Oberst Botrano zum Kommandanten der Na¬
tionalgarde ernannt worden .

1
' Florenz , 28 . Febr , Abds . Aus guter Quelle wird ver¬

sichert , daß ungeachtet des Abbruchs der Verhandlungen mit
fremden Bankhäusern über eine auf die geistlichen Güter
zu basirende Finanzoperation die Regierung die Idee nicht
aufgegeben hat , die Aufhebung des Zwangskurses des Papier¬
geldes zu erstreben . Sie glaubt dieses Resultat durch andere ,
bereits vorbereitete Mittel zu erreichen , welche , in Verbindung
mit den Erträgnissen aus dem allmäligen Verkauf der geist¬
lichen Güter , die Regierung in den Stand setzen werden , ihr
Programm bezüglich der Aufhebung des Zwangskurses durch¬
zuführen .

-
s
- Madrid , 28 . Febr . Die „ Corrcspondencia "

sagt : Die
am 24 . Febr . in Barcelona stattgehabte aufrührerische Be¬
wegung war eine kommunistische . Die Aufrührer wurden
von den Freiwilligen zerstreut , der Chef der Aufständischen
wurde gefangen und die Ordnung ohne Blutvergießen wieder¬
hergestellt .

-ß Konstantinopel , 28 . Febr . Hobbart - Pascha ist zum
Großadmiral der türkischen Flotte ernannt worden .

1° Washington , 28 . Febr . ( Kabel -Depesche .) Der Senat
nahm mit 30 gegen 16 Stimmen die amendirte Schenk ' sche
Bill über die Einlösung der Staatsschulden in Gold an und
strich den Artikel , betreffend das Einlösungsverbot vor dem
Schlußtermin . Die Bill geht an das Repräsentantenhaus
zurück .

Deutschland .
o Stuttgart , 28 . Febr . Aus der

^
im Militärverord -

nungSblait erschienenen Beförderung L -r . Kön . Hoheit des
Prinzen Wilhelm von Württemberg zum Oberleutnant
in dem Reiterregiment Nr . 3 König Wilhelm ergibt sich ganz
deutlich , in welcher Eigenschaft sich der Prinz demnächst nach
Preußen begeben wird : er bleibt in seinem Regiment , dem
er bisher angehörte , und geht , wie vor ihm andere Offiziere ,
nach Preußen , um dort den Militärdienst praktisch einzuüben
und die preußischen Militäreinrichtungen kennen zu lernen ,
ohne aber darum in preußische Dienste einzutreten .

Se . Maj . der König hat vor einigen Tagen den zum
Präsidenten der evangelischen Generalsynode ernannten StaatS -
rath Duvernoy in besonderer Audienz empfangen . Nun¬
mehr ist diese Ehre auch dem zum Vizepräsidenten ernannten
Professor vr . v . Palmer von der evang .- theolvg . Fakultät
zu Tübingen zu Theil geworden .

Die beiden Zollparlaments - Ergänzungswah -
len der Wahlbezirke Mergentheim und Ulm sind nunmehr
vom Ministerium des Innern auf den 22 . März d . I . fest¬
gesetzt und ausgeschrieben worden . Im ersteren Bezirk wird
ohne Zweifel der bisherige Abgeordnete Justizminister
v . Mittnacht wieder gewählt werden , der sich wegen seiner
Beförderung vom Departementschef zum wirklichen Minister
einer Neuwahl unterwerfen muß . Der Hr . Justizminister
tritt zwar nicht förmlich als Kandidat aus , hat aber einer aus '

dem Bezirk an ihn abgeschickten Deputation aus Ansuchen er¬
klärt , daß er eine etwa auf ihn fallende Wahl nicht ablehnen
werde . Wer in Ulm gewählt werden wird , läßt sich kaum
mit Bestimmtheit Voraussagen ; der frühere Abgeordnete
Schaffte ist in österreichische Dienste getreten und es wird jetzt
sein früherer Konkurrent Pfeiffer , aber auch Hölder
von national -liberaler Seile aufgestellt . Die Regierungs¬
partei stellt keinen Gegenkandidaten aus , wohl aber die groß¬
deutsche Demokratie in der Person des Abgeordneten zur
Zweiten Kammer , Becher .

Einer Deputation , die um eine Alb bahn von Metzingen
nach Urach und von da überMünsingen nach Ehingen suppli -
zirte , « «Pfahl der Hr . Minister v . Varnbüler , sie mögen
selbst bauen ; es ist das ein Novum in unserem Eisenbahn -
Wesen . Zinsengarantir stellte er jedoch nicht in Aussicht .

* Geislingen , 28 . Febr. Die heute hier abgehaltene
Landesversammluug der deutschen Partei in
Württemberg war von nahezu 2000 Personen besucht . Ein¬
stimmig wurden folgende Resolutionen beschlossen : Der Ein¬
tritt der süddeutschen Staaten in den Norddeutschen Bund ist
der naturgemäße Weg zur Verwirklichung der langersehnten
Einheit des Vaterlandes . In den freien Willen Süddeutsch -
landS ist es gelegt , diesen Weg zu betreten ; für die süddeut¬
schen Regiemngen ist es dringende Pflicht , Verhandlungen
hierüber zu eröffnen . Keine europäische Macht hat ein Recht ,
gegen die fortschreitende Einigung Deutschlands Einsprache

zu erheben ; die Drohungen des Auslandes dürfen das Volk
nicht aufhalten in der Arbeit für dieses höchste und berechtigte
Ziel .

Darmstadt , 27 . Febr . Der Finanzausschuß der Zw e i -
ten Kammer hat einen ausführlichen Bericht über das
Militärbudget erstattet . Die Majorität ( Präsident Wernher ,
Berichterstatter , Frhr . Loew und die Mitglieder Goldmann ,
Hunftnger und Kraft ) trägt — wenn auch in den Motiven
nicht ganz übereinstimmend — im Allgemeinen auf Bewilli¬
gung der im Norddeutschen Bund geltenden Bezüge , Gagen rc .
an , während die Minorität ( Dumout und Fink ) eine wesent¬
lich abweichende Stellung einnehmen . Es sind indessen gleich¬
wohl Ersparnisse von beinahe 200,000 fl . an dem Militär¬
budget von dem Ausschuß vorgesehen und beantragt . Der
Finanzausschuß der Ersten Kammer ist mit den Anträgen
der Majorität des Ausschusses der Zweiten Kammer im We¬
sentlichen einverstanden . Man glaubt , daß die Verhandlungen
in der Zweiten Kammer über das Militärbudget den 8 . März
beginnen können .

Hamburg , 25 . Febr . ( Nat .-Ztg .) In der letzten Sitzung
der Bürgerschaft wurde , wie bereits mitgetheilt , ein An¬
trag von Or . Knauth und Genossen in Betreff der Aufhebung
des Aktenverschickungsrechtes angenommen . Zum
näheren Vcrständniß diene der Wortlaut des Antrags , welcher
lautet wie folgt :

Der Art . 12 der deutschen Bundesakte bestimmte : „Bei den von

mehreren Bundesstaaten gemeinschaftlich gebildeten obersten Gerichten
soll jeder der Parteien gestattet sein , auf die Verschickung der Akten an
eine deutsche Fakultät oder an einen Schöppenstuhl zur Abfassung des

Endurtheils anzutragen . Diese Anordnung hat in den 88 142 bis
147 der OberappellationS -Gcrichtsordnung entsprechenden Ausdruck ge¬
funden . In Erwägung 1 ) daß dieselbe aller inne . en Berechtigung ent¬

behrt ; 2 ) daß sie die Ausbildung einer festen Jurisprudenz beeinträch¬
tigt ; 3 ) daß mit der deutschen Bundesakt « die äußere Nöthigung zur
Beibehaltung derselben erloschen ist , ersucht die Bürgerschaft den Se¬
nat : die Aushebung jener Bestimmung für hamburgischc Rechtssachen
mit zu genehmigen u . s. w .

Der Antrag wurde von den angesehensten Juristen der Ver¬
sammlung , Obergerichtsrath Or . Knauth , Handelsgerichts -
Präses vr . Albrecht und vr . Wolffson befürwortet , erlangte
indessen nur zwei Stimmen über die absolute Majorität , so
daß eine zweite Berathung des Gegenstandes einzutreten hat .

Berlin , 26 . Febr . In der gestrigen Sitzung der hie¬
sigen Stadtverordneten - Versammlung entspann
sich eine bemerkenswerthe Debatte über die Verträglichkeit des
Abgeordnetenmandats mit den Berufsaufgaben eines Ge¬
meindebeamten . Der unlängst in sein hiesiges Amt einge¬
führte Stadtrath vr . Weber , früher Mitglied des Magistrats
in Erfurt , ist im Erfurter Wahlkreise zum Abgeordneten ge¬
wählt worden . Die Bestallung des Hrn . Weber enthält die
ausdrückliche Erklärung , daß er mit Genehmigung der Stadt -
verordneten -Versammlung ein Mandat für das Abgeordneten¬
haus annchmen könne . In Folge Dessen ersuchte nun der¬
selbe um diese Genehmigung . Dabei hatte er in seinen .
Schreiben hervorgehoben : er sei überzeugt , daß die Erfüllung
des Abgeordnetenmandats seine Pflichterfüllung für die Ge¬
meinde in keiner Weise beeinträchtigen werde . Sollte aber
die Thatigkeit im Abgeordnetenhause seine Zeit zu sehr in
Anspruch nehmen , so werde er aus eigenem Antrieb das
Mandat niederlcgen . Der Referent der bctr . Kommission
sprach sich für die Bewilligung des Gesuches aus . Mehrere
Mitglieder der Versammlung erhoben aber den Einwand :
Hr . Weber sei kaum in sein hiesiges Amt eingetreten und
könne schwerlich schon den ganzen Bereich seiner kommunalen
Pflichtaufgaben übersehen . In der Bürgerschaft herrsche
schon große Mißstimmung darüber , daß der Kämmerer
Hagen so viel als Abgeordneter beschäftigt sei. Die Tätig¬
keit der besoldeten Gemeindebeamtcn gehöre der Stadt und
nicht freiwillig übernommenen Nebenberufen . Von anderer
Seite wurde hiergegen mit Eifer betont : cs würde im
Lande einen üblen Eindruck machen , wenn die Haupt¬
stadt , mit dem Beispiel voranginge , ihren Beamten den
Eintritt in das Abgeordnetenhaus zu versagen . Außer¬
dem sei es gerade wünschenswerth , der wichtigen zur Verhand¬
lung kommenden Gemeindeangelegenheiten wegen möglichst
viele Magistratsmitglieder im Abgeordnetenhause zu haben .
Die Versammlung ließ sich indessen von diesen Erwägungen
nicht bestimmen . Sie lehnte daS Gesuch für die ganze Wahl¬
periode ab und genehmigte nur , daß der Stadtrath vi . Weber
sein Abgeordnetenmandat bis zum Schluß der jetzigen Sitzungs¬
periode behalte . Wie schon gemeldet , wird der Landtag
wahrscheinlich am 6. März geschlossen werden . Da nun der
Norddeutsche Reichstag zum 4 . März einberufen ist und seine
Sitzungen in den Räumen des Herrenhauses abzuhalten hat ,
so wird er dies Sessionslokal noch zwei Tage mit den Ver¬
sammlungen des Hauses selbst zu theilen haben . Dem Ver¬
nehmen nach ist zur Vermeidung von Kollisionen der Vor¬
schlag im Werke , daß die Sitzungen des Reichstages thunlichst
srüh am Vormittag beginnen , damit das Herrenhaus die Mög¬
lichkeit behalte , in Nachmittags - und Abendsitzungen seine noch
rückständigen Arbeiten zu erledigen .

Berlin , 27 . Febr . Der dem BundeSrath vorgelegte Ent¬
wurf eines Wahlgesetzes für den Reichstag des Nord¬
deutschen Bundes lautet nach der „Weserztg .

" wie folgt :
8 1 . Wähler für den Reichstag ist jeder unbescholtene Norddeutsche ,

welcher da « 25 . Lebensjahr zurückgelegt hat , in dem Bundesstaate , wo
er seinen Wohnsitz hat .

, 82 . Für Personen de« Soldatenstande «, des Heere « und der Flotte
ruhet die Berechtigung zum Wählen , so lange als dieselben sich im
aktiven Dienste befinden .

8 3 . Von der Berechtigung zum Wählen sind ausgeschlossen : 1 )
Personen , welche unter Vormundschaft »der Kuratel stehen ; 2 ) Perso¬
nen , über deren Vermögen Konkurs oder Fallitzustand gerichtlich er¬
öffnet worden ist , für die Dauer diese « Konkurs - oder Fallitverfahren « ;
3 ) Personen , welche eine Armenunterstützung au « öffentlichen oder
Gemeindemitteln beziehen oder im letzten der Wahl vorhergegangenen
Jahre bezogen haben .

8 4 . Al « bescholten , also von der Berechtigung zum Wählen aus¬
geschlossen , sollen angesehen werden : Personen , denen durch recht - kräf¬
tige « Erkenntniß der Vollgenuß der staatsbürgerlichen Rechte entzogen
ist , sofern sie in diese Rechte nicht wieder eingesetzt sind . Verbüßte
oder durch Begnadigung erlassene Strafen wegen politischer Verbrechen
schließen von der Wahl nicht aus .

8 5 . Wählbar zum Abgeordneten ist im ganzen Bundesgebiet jeder
Norddeutsche , welcher das 25 . Lebensjahr zuriickgelegt hat , sofern nicht
die Bestimmungen der . 88 3 und 4 auf ihn Anwendung finden .

8 6 . In jedem Bundesstaat ist auf durchschnittlich 100,000 Seelen
der nach der letzten Volkszählung vorhandenen Bevölkerung Ein Abgeord¬
neter zu wählen . Ein Ueberschuß von wenigstens 50,000 Seelen der

Gesammtbevölkerung de« Bundesstaat - wird vollen 100,000 Seelen

gleich gerechnet . In einem Bundesstaate , dessen Bevölkerung 100,000
Seelen nicht erreicht , wird Ein Abgeordneter gewählt . Jeder Abge¬
ordnete ist in einem besonder » Wahlkreise zu wählen .

8 7 . Die Wahlkreise werden zum Zweck de« Slimmabgebcns in
kleinere Bezirke eingetbeilt . Die Wahlkreise , sowie die Wahlbezirke
müssen örtlich abgegrenzt sein .

8 8 . Wer ein Wahlrecht in einem Wahlbezirk ausüben will , muß
in demselben , oder im Fall eine Gemeinde in mehrere Wahlbezirke ge¬
teilt ist , in einem derselben zur Zeit der Wahl seinen Wohnsitz
haben . Jeder darf nur an einem Orte wählen .

8 9 . In jeder Gemeinde ist zum Zweck der Wahlen eine Liste an¬
zulegen , in welche die zum Wählen Berechtigten eingetragen werden
Diese Liste wird zum ersten Mal im Juli 1870 ausgestellt und später
alljährlich im Juli berichtigt . Sie wird vom 1 . bi « 15 . August zu
Jedermann » Einsicht ausgelegt , und es wird die - öffentlich bekannt
gemacht . Einsprachen gegen die Listen sind bis zum 15 . August bei
der Behörde anzubringen , welche die Bekanntmachung erlassen hat .
Findet eine Erneuerung des Reichstages statt , bevor die Wahllisten
zum ersten Mal ausgestellt sind , so sind für diesen Fa « besondere
Listen auszulegen . Diese müssen 14 Tage vor dem zur ordentlichen
Wahl bestimmten Tage zu Jedermanns Einsicht auSgelegt werden ,
und ist dies öffentlich bekannt zu machen . Einsprachen sind binnen
3 Tagen nach öffentlicher Bekanntmachung bei der Behörde anzu -
bringen , welche die Bekanntmachung erlassen hat .

8 10 . Die Wahlhandlung ist öffentlich ; bei derselben sind Ge -
meindcmitglieder zuzuziehen , welche kein öffentliche « Staatsamt be¬
kleiden . Da - Wahlrecht wird in Person durch verdeckte , in eine
Wahlurne niederzulegende Stimmzettel ohne Unterschrift au - geübt .

8 11 . Die Wahl ist direkt ; sie erfolgt durch absolute Stimmen¬
mehrheit aller in einem Wahlkreise abgegebenen Stimmen . Stellt bei
einer Wahl eine absolute Stimmenmehrheit sich nicht heraus , so ist
nur unter den zwei Kandidaten zu wählen , welche die meisten Stim¬
men erhalten haben . Bei Stimmengleichheit entscheidet da « Loo «.

8 12 . Di « Wahlen sind im ganzen Bundesgebiet an dem vom
Bundcspräsidium bestimmten Tage vorzunehmen .

8 13 . Der Bundesrath bestimmt die Wahlkreise . Er ordnet da «
Wahlverfahren , soweit dasselbe nicht durch das gegenwärtige Gesetz fest -
gestellt worden ist , durch ein einheitliches , für da- ganze Bundesgebiet
gütiges Wahlreglement .

8 14 . Die Kosten für die Druckformulare zu den Wahlprotokollen
und für die Ermittelung des Wahlergebnisse « in den Wahlkreisen wer¬
den von den Bundesstaaten , alle übrigen Kosten des Wahlversähren -
von den Gemeinden getragen . Die Funktion der Vorsteher bei den
Wahlhandlungen ist ein unentgeltliches Ehrenamt ; ebenso die der Bei¬
sitzer und der Protokollführer bei der Wahlhandlung und bei der Er¬
mittelung des Wahlergebnisses .

8 15 . Das gegenwärtige Gesetz tritt bei der ersten nach dessen
Verkündigung statlfindenden Neuwahl de« Reich - tageS in Kraft ; von
da an verlieren alle in den Bundesstaaten erlassenen ( provisorischen )
Wahlgesetze , Ausführung - gesetze , Verordnungen und Reglement « ihre
Giltigkeit .

Berlin , 27 . Febr . Die „Kreuz -Ztg, "
bringt einen Leit¬

artikel gegen den Südbund , der absolut unausführbar sei,
weil das abgeschlossene Schutz - und Trutzbündniß die Staaten
jenseits des Mains verhindere , im Kriegsfall eine Sonder¬
stellung einzunehmen . Dem Ausland müsse der trügerische
Glaube benommen werden , als fehle der gute Wille . In der
preußischen Geschichte sei kein Beispiel von der Annexion eines
Gebietes pflichttreuer Bundesgenossen zu finden .

Berlin , 28 . . Febr . Hr . v. Thile vertritt jetzt beim
Jmmediatvortrag den Grafen ». Bismarck , der wegen Un¬
wohlseins noch andauernd das Zimmer hüten muß . In dem
Befinden desselben zeigt sich aber seit Freitag eine erhebliche
Besserung . — Gestern Morgen hat der Oberpräsident v. Mö l »



ler Berlin verlassen , um auf seinen Posten nach Kassel zu -
rückzukehren . Wahrend der Verhandlungen mit der Frank¬
furter Deputation wurde derselbe täglich von Sr . Mas . dem
König zu längern Konferenzen empfangen . Hr . v . Möller
hat auf diese Verhandlungen vielfach vermittelnd cingewirkt
und zu dem Abschluß des Rezesses mit der Stadt Frankfurt
wesentlich bcigetragen .

Noch immer erscheint es sehr zweifelhaft , daß der Obcrprä -
sident v . Münchhausen das Oberpräsidium in Königsberg
übernehmen werde . Derselbe hegt den Wunsch , auf seinem
Posten in Stettin zu verbleiben . Seine Designirung zum
Verwaltungschef der Provinz Preußen war namentlich auch
wegen seiner reichen Kenntnisse auf dem Gebiet der Land -
wirthichaft und wegen seines lebhaften Interesses für die För¬
derung landwirthschaftl . Verbesserungen erfolgt . Durchaus
grundlos ist das Gerücht : der Abg . v. Blauckenburg sei zum
Oberpräsidente » für die Provinz Pommern ausersehen .
Wahrscheinlich wird diese Stelle jetzt gar nicht vakant . Außer¬
dem verlautet mit aller Bestimmtheit , daß für den Fall ihrer
etwaigen

'
Erledigung in maßgebenden Kreisen keine Rede da¬

von sei, sie dem Hrn . v . Blanckenburg zu übertragen .
Vom Bundesraths -Ausschuß für Zustizwesen ist über den

Gesetzentwurf , betreffend die des allgemeinen deutschen Han - ^
delsgesctzbuches , der allgemeinen deutschen Wechsel¬
ordnung und der Nürnberger Wechselnovellen als Bundesge¬
setze Bericht erstattet worden . Der Ausschuß empfiehlt die
Annahme des Entwurfs , beantragt aber den Zusatz : das Ge¬
setz solle keine rückwirkende Kraft haben in Bezug auf die in
Bremen den Privatgläubigern eines Handelsgesellschafters zu¬
stehenden Pfand - und Vorzugsrechte . Dieser Zusatz ist ans
einem Anträge des Bremischen Bevollmächtigten hcrvorge -
gangen . In Bremen wurde seiner Zeit das deutsche Handels¬
gesetzbuch mit dem erwähnten Vorbehalt eingeführt .

Ocsterreichifche Monarchie .
* Wien , 26 . Febr . Wir haben bereits des Rundschrei -

bens gedacht , welches der Minister des Innern an die Län¬
derchefs in Betreff der fortgesetzten Ausschreitungen der geist¬
lichen Ehegerichte gerichtet hat . Dasselbe ist vom 19 . d .
datirt und lautet in seinen Haupttheileu :

Es ist zur Kcnntuiß der Regierung gekommen , daß einige Ordina -
riale in Eheangelegenheile » mit Ueberschreitung der ihnen für den Ge¬
wissensbereich zustehcnden Verfügungsgewalt eine Gerichtsbarkeit
«uszuüben beanspruche » . Außerdem hat die Regierung wahrgcnom -
men , daß mehrere Ordinariate den Verfügungen , welche sie für den
Gewissensbereich treffen können , die Form gerichtlicher Akte
geben . Die Pflicht , den Vollzug der StaalSgrundgesetze , sowie auch
des jetzt stellenden Ehegesetzcs zu sichern , bestimmt mich im Einver¬
nehmen mit den HH . Ministern der Justiz und des Kulms , Hochdic-
selben anzuweisenf , dem im Sprengel befindlichen Ordinariate bekannt
zu geben , daß sich dasselbe der gesetzwidrigen , oben erwähnten Vor¬
gänge zu enthalten , und daß es überhaupt bei Ausübung der nur für
den Gewissensbereich zustehenden Verfügungsgewalt jede Form zu ver¬
meide » habe , welche geeignet ist , die irrige Meinung hervorzurufen oder
zu erhalten , als ob demselben noch immer eine Gerichtsbarkeit in Ehe¬
sachen zustände .

Hiemit ist die Androhung zu verbinden , daß in jedem Falle
der Uebertretung dieses Verbots gegen jeden Teilnehmer mit
den zum Zweck führenden Vollzugs - und Exekutionömittclii ,
sowie mit den nach diesem Gesetz zulässigen Strafen werde
vorgegangen werden .

-fff Wien , 27 . Febr . Die den Konferenzmächten zur
Kenntniß gebrachte Depesche , welche das neue griechische
Kabinet an seinen Gesandten in Paris gerichtet , hat dem
Vernehmen nach von Seiten Frankreichs , und zwar mit
dem bestimmten Beifügen , daß es damit dem Gedanken der
fämmtlichen Konferenzmächte treuen Ausdruck zu geben
glaube , bereits eine Antwort erfahren . Das französische
Kabinet bedauert , daß Griechenland , statt die ihm darge¬
botene Gelegenheit , auf der Konferenz selbst und Angesichts
speziell der Pforte seinen Standpunkt zu vertreten , erst nach
beendeter Konferenz und nachdem cs den Beschlüssen derselben
sich fügen zu wollen erklärt , sich zu Erläuterungen und Re -
kriminationen herbeigelassen habe , welche allerdings seinen
bindend ausgesprochenen Beitritt nicht alteriren , wohl aber
seine ehrliche Absicht , den von ihm angenommenen Grund¬
sätzen praktische Folge zu geben , in — hoffentlich grund¬
losen — Zweifel ziehen lassen könnten . Es glaubt betonen
zu müssen , daß Griechenland , welchem Niemand die Chancen
bestreite , die die Zukunft ihm möglicher Weise ansbehalte ,
die Sympathien der Mächte , welche nie aufgehört , ihm
Beweise ihres thätigen Wohlwollens zu geben , nur verscher¬
zen würde , wenn es , statt der ruhigen Entwicklung der
Dinge zu vertrauen , die ein Aufbau des jungen Staates auf
der Grundlage freiheitlichen und materiellen Fortschrittes be¬
günstigen werde , dieser Entwicklung durch feindselige Agi¬
tationen vorgreife , eine gewaltsame Katastrophe herbeizu¬
führen berechnet und geeignet , welche Europa hintanzuhalten
das dringendste Interesse und den entschiedensten Willen habe .

Italien .
*

Florenz , 27 . Febr . Der mitOefterreich abgeschlos¬
sene Auslieferungsvertrag wird noch heute unterzeichnet wer¬
den .

" Florenz , 27 . Febr. Die Abgeordnetenkammer
hat alle Artikel des Budgets des Ministeriums des Innern
angenommen und die Diskussion des Budgets des Ackerbau¬
ministeriums begonnen .

Frankreich.
* Paris , 27 . Febr . Sitzung des Gesetzgeb . Kör¬

pers vom 26 . Febr . ( Budget der Stadt Paris .)
Zunächst erwiederte Hr . Rouher auf alle vorausgegangenen , die

Verwaltung der Stadt Paris einer scharfen Kritik unterziehenden
Reden . Wir heben au « seiner sehr bemcrkenswerthen Rede folgende
Hauptstellen hervor : . Hat eine Gemeinde , ein Munizipalrath da«
Recht , über ein Jahr hinaus über die verfügbar gewordenen Hilfs¬
quellen zu verfügen ? Ihnen dies Recht absolut zu versagen , hieße den
charakteristischsten Akt von Zentralisation begehen . ( Lebhafte Zustim¬
mung .) Es muß einer Gemeinde erlaubt sein , größere Ziele zu ver¬

folgen . Wenn sie jedoch die Zukunft und die kommenden Geschlechter
bindet , so diSponirt sie in einer Weise , die eine Anleihe entweder vor¬
bereitet oder realisirt , und di : legislative Ermächtigung wird in diesem
Fall notwendig . Es liegt hier eine sehr delikate Grenzlinie vor ,
welche der StaatSralh , der Rechnungshof und ministerielle Rundschrei¬
ben bereit » festzustcllen versucht habe » . Man ist über die Grenze von
6 Jahren so ziemlich einig geworden . Im Grunde bleibt dies immer
eine Frage des Maßes und des besondern Falle « . Was nun die
Stadt Paris bciriffl , so zögere ich nicht , zu erklären , daß , nachdem die
vollendeten Thalsachcn eine Last von 465 Millionen geschaffen hatten ,
die Administration die Grenzen ihrer DiSpositionSsähigkeit erreicht hat ,
und daß Ihre Ermächtigung uothwendig war . ( Bewegung .) Und wenn
selbst meine Ueberzeugung in dieser Beziehung nicht vollständig wäre ,
wenn ein Zweifel bestände , so sage ich , daß dieser Zweifel zu Gun¬
sten Ihrer Prärogative ausgelegt werden muß . Man ha : dieselben
verkannt , das darf nicht wieder geschehen. ( Neuer und anhaltender
Beifall .)

Andere Kritiken sind gegen die KonzessionSverträge gerichtet wor¬
den . Man hat sie nickt allein vom Standpunkte de« Recht «, sondern
auch in finanzieller Beziehung angegriffen . Auch hier , meine Herren ,
find Einwendungen und Geständnisse zu machen . Hr . v . St . Paul
hat von gefälligen Mittelspersonen , von Strohmännern , gesprochen . . . .

Hr . v . S t . P au l : Ich habe nicht gesagt , daß die Konzessionäre
Strohmänner seien ; ich habe gesagt , daß die KonzessionS - und Kvn -
strnktionsverträge einerseits , und die Anleiheverlrägc andererseits nicht
verwechselt werde » dürfen , und nur die letzteren traf meine Kritik .

DerM inist er : Sie haben gesagt , daß Sie Ihre persönliche Unter¬
suchung angestellt hätten , und haben sich zu Insinuationen Hinreißen
lassen , die , indem sic nichts forniuliren , Alles enthalten . Sie sind durch
das Privilegium gedeckt; wenn Sie Thalsachcn haben , so beschwöre ich
Sie , legen Sie dieselben vor . Wenn Sie glauben , daß cs in der sran -
zösische» Verwaltung einen Mann gibt , der nicht das volle Zartgefühl
seiner Funktionen bewahrt hat , sagen Sie es . Auch ich habe diese
Gerüchte vernommen , aber ich habe nie die Beweise dafür erlangen
können . Wenn mitten in diesen Insinuationen rin ehrlicher Manu
verläumdet wird , so müssen alle Männer von Herz sich um ihn scha¬
ren , denn es gibt keinen abscheulicheren Angriff gegen einen Mann ,
als die Verläumdung . ( Beifall .) Wer könnte vor ihr sicher sein ? Wir
sind alle solidarisch , und diese Solidarität ist uothwendig , um dem ehr¬
lichen Mann den Muth zu verleihen , die scheußliche Otter , die ihr
Gift auf ihn spritzt , mit dem Fuß zu zertreten . ( Steuer und lang an¬
haltender Beifall .) Die Stunde der Erklärungen ist gekommen ; »och
einmal : wenn Sie Etwa « wissen , so sagen Sie es und lassen Sie uns
nicht länger eine schlechte Sache vcrtheidigen . Aber wenn Sie nichts
zu sagen habe » , so bannen Sie aus ihren Reden jene gefährlichen
Worte , welche gegen Ihren eigenen Gedanken zu jeder Annahme be¬
rechtigen . ( Sehr gut , sehr gut !)

Man behauptet , daß die KonzessionSverträge den Konzessionären
erorbitanlen Gewinn gebracht haben . Dies ist ein Jrrlhum . Die Ab¬
schätzungen sind ganz loyal gemacht worden . Wenn dieselben einen
legitimen Nutzen abgeworfcn haben , wer wird sich darüber beklagen ?
Nicht die Gunst , sondern die Geschicklichkeit der Konzessionäre war beim
Gewinn maßgebend . Aber man hat die Eskomplirung der Delc -
gationSbvns gcuehinigt und diese Bons sind unter für die Stadt Paris
»achtheiligen Bedingungen » egoliin worden ! Ich werde mich über diesen
wichtigen Punkt der Debatte eingehend aussprechen . Man hat von einem
zwischen der Stadl Paris und dem „ Credit soncicr "

abgeschlossenen
Vertrag zum Zweck der Eskvmptirung jener Bons gesprochen . Ich
kenne keinen Vertrag dieser Art . Den Konzessionären stand eS frei ,
sich an irgend ein anderes Kreditinstitut zu wenden . Dies ist so wahr ,
daß 53 Mill . der Delegationsbons nicht beim „Credit foncier "

, son¬
dern bei der „ Sociöle generale " und andern Finanzgeselljchasien ne-
goliirt worden sind . Nach Abschluß ihres Vertrags hatten die Kon¬
zessionäre eine Schuldsorderung gegen die Stadt , die sie nach ihrem
Belieben negotiircn konnten , da jede Schuldsorderung delegirbar ist.
Diese Fähigkeit war mit Verlusten verknüpft iu Form von Agios und
Kommissionsgebühren . Was ist nun geschehen ? Die Konzessionäre
sagten : Wir finden nur schwer den Kredit , den wir nöthig haben ; die
Bankhäuser lieben Zivrl - Valeurs nicht und leihen nur wenig auf ma¬
terielle Uebertraguiigen ; wenn die Stadt ihr Visa geben wollte , wür¬
den die Valeurs leicht ncgotiirbar sein . So wurde die Klausel be¬
züglich der Delegationöbons in die Verträge als eine Verminderung
der Laste» , gegen welche die Konzessionäre rcklamirien , ausgenommen .
Der Kredit der Stadt verdoppelte den ihrigen .

Ich gehe zur Frage der KautionsdcpolS über . Die HH . Picard und
Beihmonl haben geäußert : Ihr habt enorme Summen als Garantie
empfangen . Wo sind sie ? Was ist aus ihnen geworden ? Meine Ant¬
wort wird einfach , aber vollständig sein . Man hat 17 Millionen als
Kaulionen empfangen . Nach Maßgabe der Ausführung der Arbeiten
zahlte man 6 Mill . 600,000 Fr . zurück . Die Kasse ist also noch
Schuldnerin für 10 Mill . Als Garantiedepot « empfing man 355
Mill . ' Sic wurden zum größten Tyeil nach Maßgabe der Expropria¬
tionen und nach Erfüllung aller Förmlichkeiten zurückgczahlt ; 325
Mill . wurden als Entschädigungen gezahlt . 29 Mill . ist man noch
schuldig , wa « mit den 10 Mill ., die dem Kautionsfond entstammen ,
eine Totalschuld von 39 Mill . ausmacht . Hier drängt sich eine Frage
auf . Waren diese Depots einfache Depots , die zur Verfügung der
Erpropriirte » bleiben mußten , oder bildeten sie einen BetriebSsvnd zur
Verfügung der munizipalen Verwaltung ? Ich habe bereit « meine
Meinung dahin ausgesprochen , daß diese Kapitalien nicht in die lau¬
fenden Geschäfte der Kasse hätten eintrelen sollen , und daß sie dadurch ,
wenigstens temporär , eine Anleihe konstituirten . Hier also hat eine
Unregelmäßigkeit statlgefnnden . ( Sehr gut , sehr gut !) Ich zeige mich
in diesem Punkt strenger als die Kommission , welche der Ansicht ist,
daß eS gewissermaßen juristischer Puritanismus sein würde , die Stadt
in die Unmöglichkeit zu versetzen, Fonds zu placiren , deren Interessen
sie bezahlte . Ich bleibe bei meiner schon früher ausgesprochenen Ucbec -
zeugung , allein die Frag « war jedenfalls delikat , und wenn eine Unregel¬
mäßigkeit vorliegt , so verdient sie keinen Tadel , da die Verwendung
der Fonds eine ernste war . Die Gesetzverleyung liegt nicht hier , sie
liegt anderswo . Die Kasse hatte nicht da « Recht , über ISO Mill . Bons
auszugeben ; diese Grenze ist um 59 Mill . überschritten worden ; man
hat die legislative Ermächtigung mißachtet ; man muß die Aufrichtigkeit
haben , es cinzugestehen !

Der Minister geht nun zu ganz speziellen Erläuterungen über die
Verträge von Lavillette und Bercy über und gelangt endlich zur
Prüfung de« Gesetzentwurfs , der zum Zweck hat , die jetzige Schuld
der Stadt an den „Credit foncier " in 40jährige Annuitäten zu ver¬
wandeln . Er äußert hierüber : „ Die Regierung selbst hat diese Maß¬
regel hervorgerufen , weil sie diese Konsolidation aller Schulden von

verschiedenem Ursprung in eine einzige Schuld für nützlich ansieht .
Was war zu thun ? Sollte man eine öffentliche Anleihe anrathen ,
im Augenblick , wo der Staat selbst sich anschickte, vom Gesetzgeb .
Körper die Ermächtigung zu verlangen , 400 Millionen emittiren zu
dürfen ? - Der Munizipalrath studirie die Bedingungen der frühsten
Anleihen . Er erkannte , daß die Anleihe von 1865 zu 5 Fr . 40 Et .
emittirt worden war , und nahm daher den Vertrag mit dem „ Credit
foncier " an , welcher der Operation einen Zins von 5 Fr . 16 Ct . zu
Grund legte . Seitdem ist Zeit verflossen . Die Staatsanleihe ist vo -
tirt worden ; sie ist placirt ; allein die 12 Einzahltermine find noch
nicht verfallen . Ist es in dieser Lage ralhsam , eine neue Emission
von Renlenscheinen zu machen ? Ich glaube , daß die Stadl Paris
gut daran gethan hat , mit dem „ Credit foncier "

zu unterhandeln ,
aber ich bin der Ansicht , daß , wenn sich günstige Umstände darbietech
eS gut wäre , wenn die Stadt von ihrem Antizipationsrscht , ihre
Schuld früher zu tilgen , Gebrauch machte . Um diese frühere Rück¬
zahlung möglich zu machen , ersuche ich Sie , das Gesetz zu kcmplctiren ,
indem Sie den Vertrag ratifiziren und der Regierung die Fähigkeit
gewähren , im geeigneten Moment eine öffentliche Anleihe zu geneh¬
migen . ( Sehr gut , sehr gut !) Fügen Sie also dem Art . 1 diese
Klausel bei und verweisen Sie in diesem Fall sowohl die Amende¬
ments , die sich auf eine öffentliche Anleihe beziehen , als auch Art . 1
behufs neuer Redaktion desselben an die Kommission zurück . " ( Neuer
und lebhafter Beifall .)

Hr . Rouher schließt folgendermaßen r „Indem ich schließe , bietet
sich meinem Geiste ein Vergleich dar . Die Regierung , die uns voran¬
gegangen ist, hat die militärische Krast von Paris geschaffen und Frank¬
reich ist ihr für diese « große Unternehmen dankbar , das mit einer pa¬
triotischen Unregelmäßigkeit begonnen hatte . Wir , wir haben die Kö¬
nigin der Hauptstädte geschaffen — dies ist ein nicht minder großes Werk .
Wenn DeiailunrcgelmLßigkeiteu sich hineingemischt haben , so wird man
sie vergessen , um sich nur des großen Resultates zu erinnern , wie man
die Unregelmäßigkeiten vergessen hat , welche die Schöpfung der mili¬
tärischen Kraft v«n Pari « begleiteten .

Hr . ThierS erhebt sich , um gegen das Wort „Unregelmäßigkeit "

zu protestircn .
Hr . Ollivier erhält das Wort . Er weigert sich , die zu Gunsten

der städtischen Verwaltung verlangte Jndemnitätsbtll zu gewähren ,
weil der Minister , wenn er auch versichert habe , daß das bisherige
Verfahren nicht mehr statlfinden soll , doch keine Garantie » in dieser
Beziehung gegeben und nicht einmal die Doktrin verurihcilt habe , auf
Grund deren die Gesetze verletzt worden seien. Redner hält es für die
Pflicht , namentlich jedes Abgeordneten von Paris , sich mit keiner Kon¬
zession zu begnügen , so lange die Diktatur nicht aufgehört hat , die auf
Paris seit 15 Jahren lastet . „Ihr sagt uns — ruft Hr . Ollivier aus
— daß man in der Vergangenheit unrecht gehandelt habe ; ich ant¬
worte : man wird unrecht handeln auch in Zukunft , so lange Ihr die
wahre Ursache der begangenen Fehler , die ungesetzliche Diktatur nicht
abschafft , welche allen Prinzipien und aller Klugheit zuwider ist und
in die sich der Seinepräfekl und eine Munizipalkommission Iheilen ,
welche Niemanden repräseulirt . Da liegt da « Uebcl , und so lange dieses
nicht gehoben ist, verweigere ich jede JndemnilätSbill .

"

Die Kammer weist Art . 1 des Gesetzentwurss , sowie alle Amende¬
ments , die sich auf denselben beziehe» , an die Kommission zurück und
vertagt sich auf künftigen Montag .

Paris , 27 . Febr . ( Köln . Ztg .) Die Thätigkeit , welche
das Kriegsmin isteriu in »n Augenblick entwickelt , ist
sehr lebhaft . Abgesehen von den Rüstungen , welche ihren
Gang gehen , läßt man auch die ganze französische Armee ohne
Unterlaß Hebungen machen . Besonders angestrengt ist der
Dienst der Kavallerie , welche jeden Tag acht Stunden cin -
geübt wird . Man hat nämlich , was diese Waffe anbelangt ,die alte Taktik ganz über den Haufen geworfen und eine voll¬
ständig neue eingeführt . Nach derselben ist die Kavallerie
dazu bestimmt , mit der Artillerie gemeinschaftlich zu operiren .
Dabei scheint es hauptsächlich auf nächtliche Angriffe abgesehen
zu sein und werden deßhalb bereits in vielen Garnisonen
Nachtmanöver ausgeführt . ES scheint , daß das Manöver
darin besteht , daß man beim Angriff die Nacht durch Leucht¬
kugeln erhellt , worauf die Kavallerie und nach ihr die Artil¬
lerie einige Salven gibt und sich dann über den Feind hcr -
stürzt , dessen Stellung sie am Tag vorher rckoguoszirt hat .
Was die Kavallerievffiziere anbelangt , so ist deren Dienst noch
angestrengter , als der der Mannschaft , da sie nach deren achtstün¬
digen Uebungen , denen sie beiwohnen müssen , noch drei Stunden
Vorlesungen über die neue Taktik anzuhöreu haben . Die¬
selben werden größtentheils von den Obersten selbst gehalten .Was die Infanterie anbelangt , so wird dieselbe hauptsächlich
darauf eingeübt , liegend zu schießen . Die Soldaten habendabei ihren Tornister als Schutz vor sich ausgestellt . Ob die
neue Taktik sich im nächsten Krieg bewähren wird , muß da¬
hingestellt bleiben .

Belgien .
Brüssel , 26 . Febr . Der Sieg , den die Rechte im Senat

gegen den Justizminister davongetragen bat , wird der kleri¬
kalen Partei voraussichtlich wenig Nutzen bringen ; er hat im
Gegeutheil die Liberalen gereizt und macht es , wie der Fi¬
nanzminister in der gestrigen Sitzung der Zweiten Kam¬
in e r schon bemerkte , den Gemäßigten schwierig , ein gewisses
Gleichgewicht aufrecht zu erhalten . Die Aufregung,

'
welche

gestern rn der Kammer herrschte , dauerte auch heute noch ,wenn auch in geringerem Maß , fort . Der Vorschlag , welchen
Hr . de Fre heute bei Eröffnung der Sitzung cinbrachte , das
Gesetzprojekt über die weltlichen Angelegenheiten des Got¬
tesdienstes auf die Tagesordnung zu bringen , wurde , obgleichder Finanzministcr davon abrieth , angenommen , lieber dieses
Gesetzprojekt wurde bereits vor vier Jahren in der Kammer
Bericht erstattet , es war der Rechten jedoch bisher immer ge¬
lungen , die endliche Berathung desselben hinauszuschieben .
Da es sich auch auf die Verwaltung der Güter der Kirchen¬
fabriken bezieht , so ist die klerikale Partei dabei lebhaft inter -
essirt . Ein zweites Votum der Kammer war gleichfalls eine
Folge der Herausforderung , welche die liberale Partei in dem
Votum des L >enats erblickt , nämlich die Verwerfung der
Staatsunterstützung für die sog . Bollandisten . Auch diese an
sich sehr harmlose Angelegenheit wurde als Parteisache behan¬
delt . Die übrigen Artikel des Budget » des Innern boten
kein Interesse , und das Ganze wurde schließlich mit 81 gegen
8 Stimmen und zwei Stimmeneuthaltungen angenommen .



Dänemark .
* Kopenhagen , 27 . Febr . Heute Nachmittag ist der

Reichstag geschlossen worden .

Kopenhagen , 27 . Febr . Dem Kriegsminister Raäslöff
wurde der Reiseurlaub auf zwei Monate prolongirt . Der
Conscilpräsident übernimmt mittlerweile sein Portefeuille . —
Die Dividende der Privatbahnaktien beträgt 7 ^/s Proz .

Großbritannien
London , 26 . Febr . Die Kandidatur des Herzogs von

Montpensier soll in nächster Zeit den Cortes — wie
man meint , mit Aussicht auf Erfolg — in Vorschlag gebracht
werden .

* London , 27 . Febr . Die Prinzessin Christian
von Schleswig - Holstein ( Tochter der Königin Vik¬
toria ) ist gestern Morgen von einem Prinzen entbunden wor¬
den . Mutter und Kind befinden sich wohl . — Die Krankheit
des Prinzen Leopold bestand , einem medizinischen Blatt zu¬
folge , in einem Anfall innerer Blutung , welche in früheren
Fällen mehrmals eine sehr ernste Gestalt angenommen hatte .
Diesmal indessen ist die Wiederherstellung so schnell von
Statten gegangen , daß der junge Prinz im Lauf des heutigen
Tages mit dem Hofe von Osborne nach Windsor überzusiedeln
vermag .

Sir John Johnstone , eines der liberalen Unterhausmit -
'
glieder für Scarborough , ist , nahezu 70 Jahre alt , an einem
auf der Fuchsjagd erlittenen Rippenbruch mit Verletzung der
Lunge gestorben .

Das Oberhaus der Convocation ( geistl . Parla¬
ments ) hat das vom Unterhaus beantragte Amendement zur
Adresse an die Königin verworfen , in welchem diese dringend
ersucht wurde , jeder in die Rechte der irischen Kirche eingrei¬
fenden Maßregel ihre Genehmigung zu verweigern . Statt
dessen wurde ein Amendement des Bischofs von Oxford ein¬
stimmig angenommen , welches sagt , daß die Convocation den
im Parlament vorzuschlagendcn Maßregeln mit ernsten Be¬
sorgnissen entgegensehe und die zuversichtliche Hoffnung hege ,
daß — inmitten des Streites der politischen Parteien — die
Interessen des wahren Glaubens und die gerechten Ansprüche
der reformirten Kirche nicht aus den Augen gelassen werden .

Egypten .
Alexandrien , 26 . Febr . Prinz Karl von Baden ist

auf seiner Orientreise hier angekommen . — Es geht das Ge¬
rücht , daß ein Ministerwechs el hier eintreten wird .

Vermischte Nachrichten .
— Ulm , 28 . Fcbr . Auch hier hielte » die drei Sendboten der

v. Schweitzer ' schen Partei , die HH . v . Bonhorst aus Wiesbaden »
Haustein au « Chemnitz und Kölsch aus Mainz , gestern eine Versamm¬
lung ab , die jedoch nur äußerst schwach besucht war . Ueber diese schwache
Betheiligung sprach Hr . v . Bonhorst sein Bedauern aus . Pie Herren
Agitatoren entwickelten indeß im Lauf de« Abends ihre Grundsätze in

schlagfertigen Reden . Obgleich sie c« sich nicht verdrießen ließen , bi «
Mitternacht Rede und Antwort zu stehen und unermüdlich zum Bei¬
tritt äuffordecten , so entsprach der Erfolg doch ihrem Eifer nicht . Auch
nicht ein Einziger gab , wie die hiesige . Schnellpost " meldet , ihnen ihre
Unterschrift .

* Köln , 28 . Febr . Die „Köln . Ztg ." bringt heute einen aus¬

führlichen Bericht über denKölncrTheaterbrand nach authen¬
tischen, seither erhobenen Notizen . ES geht u . A daraus mit großer Wahr¬
scheinlichkeit hervor . daß die Backyaus ' sche Familie schon früh de » Tod durch
Erstickung gefunden hat . Verschiedene Personen waren durch den

Rauch bi« zu deren im 2 . Stockwerk befindlichen Wohnung vorgedrun¬

gen und hatten sie aufgefordert , sich zu retten . Sie erhielten keine
Antwort und glaubten daher , die Familie habe sich bereits geflüchtet .

Auch hätte sie nur das Fenster zu öffnen gebraucht , um sich vor der

Erstickung durch den eindringenden Rauch zu retten ; ebenso hätte ein

Hilferuf von da ihr unschwer die Rettung gebracht . Der Verlust de«

Theaterdirektor » Ernst an Dekorationen und Garderobestücken ist sehr
bedeutend . Nach dem amtlichen Bericht wird der alleinige Werth der
Garderobe auf mindestens 20,000 Thlr . veranschlagt . Seine Versuche ,
Dekorationen und Garderobe zu versichern , scheiterten an der Weige¬
rung der Assekuranzgesellschaften , welche da« hiesige Theater nach Lage
und Bauart für besonders feuergefährlich hielten . Die 5 in der Nacht
vom 15 . auf den 16 . Febr . im Theater beschäftigt gewesenen Bühnen¬
arbeiter wurden gestern auf Anordnung de« Kön . Untersuchungsrich¬
ters sämmtlich verhaftet und geschlossen nach dem Gefängniß gebracht .
„ ES ist anzunehmen — sagt die „ Köln . Ztg .

" — , daß sich ein drin¬

gender Verdacht wegen sehr strafbarer Fahrlässigkeit gegen die Verhaf¬
teten herausgestellt hat . Wa » die Frauensperson betrifft , die sich an¬

klagt , das Theater in Brand gesteckt zu haben , so ergaben sich Um¬

stände , welche direkt darauf Hinweisen , daß diese Sclbstanklage nicht so
unbegründet ist, wie allgemein angenommen wurde . Auf die Frage ,
ob sie in der Brandnacht mit den Arbeitern im Theater zusammen
gewesen , soll sie jede Erklärung abgelehnt und gesagt haben : „Wenn
die sich nicht selbst hineinrcnnen , dann werde ich sie gewiß nicht ver¬

lachen ."

* Berlin , 27 . Febr . Im HochverrathSprszeß gegen den Grafen
DzialinSki ist da« erstergangene , den Grafen in contumseism

zum Tode verurtheilende Erkenntniß aufgehoben , derselbe dagegen zur
Einschließung auf drei Jahre verurtheilt worden .

— In Berlin ist der Königl . Hofschauspieler a . D . Albert Gern

nach langer Krankheit hochbetagt gestorben .
— Insterburg , 27 . Febr . Der Handclsminister hat dem Ver -

wallungsrach der ostpreußischen Südbahn die Erlaubniß crtheilt , die

generellen technischen Vorarbeiten für den Weilerbau der Südbahn
von Lyck bi« zur Landesgrenze in Angriff zu nehmen .

— Königsberg , 26 . Febr . Auch heute Vormittag versammel¬
ten sich zahlreiche Arbeiter vor dem MagistratSgebäude . Der Re¬
gierungspräsident v . Ernsthausen , der Polizeipräsident v. Pilgrim und
der Oberbürgermeister Kieschke traten zu einer Konferenz zusammen
und empfingen eine Deputation der Arbeiter , welche alsbald ruhig
üuSeinandergingen .

— Wien , 23 . Febr . Hiesige Blätter melden : „ Ein Enkel des
Feldmarschall « Radetzky , der auch dessen Namen führt , kam jüngst
nach Brody , um zum Judenthum überzutrelen . Der Grund diese«
Urbertritt » wird einem Familienprozetz . zugeschrieben , bei welchem die¬
sem Enkel 10,000 fl . streitig gemacht wurden , und nun will derselbe

seiner Familie Aerger bereiten . Radetzky hat sich wirklich al « Enkel
de« Feldmarschall « lcgitimirt , und hat am 28 . Januar , nach statt¬
gehabten Zeremonien in der jüdischen Synagoge , die gemeinjüdische
Tracht , welche nur noch in Galizien von den Orthodoxen getragen
wird , angelegt . "

— Wien , 27 . Febr . Die , N . Fr . Pr .
" meldet : Der Finanzmi¬

nister schloß unter günstigen Bedingungen einen Vertrag mit der Kre¬
ditanstalt und den Bankhäusern Rothschild und Wodianer wegen Be¬
gebung von 10 Millionen Rente ab . — Der Verwaltungsrath der
Kreditanstalt beschloß die Vertagung der Kapitalsreduktion . —
Ei » Privattelegramm der „N . Fr . Pr . " meldet : Die Verhandlungen
in Paris wegen der italienischen Kirchengüter sind abgebrochen . —
— Daoud Pascha betreibt in Pari « die Anlehensverhandlungen we¬
gen der türkischen Bahnen . Die Pariser Financiers wollen jedoch nur
gemeinsam mit den österreichischen »periren .

— Aus Wieliczka berichtet man der „Ocsterr . Korresp . " : „Die
Ministerialräthe Frhr . v . Hingenau und I )r . Hamm haben unter
Zuziehung von fünf renommirten und bewährten Ingenieurs den Zu¬
stand des Salzbergwerks in allen seinen Theilen einer gründlichen Un -
terstichimg unterzogen . Die Mitglieder der Engustekommission haben
einhellig konstatirt : 1) daß durch den Wassereinbruch das Bergwerk
und dessen regelmäßiger Betrieb durchaus nicht gefährdet werde ; 2 ) daß
die Salzförderung ununterbrochen und ungestört geblieben sei und
bleiben werde ; 3) daß die Aufstellung der Wasserhebe - rc. Maschinen
der Vollendung rasch cntgcgengehe .

"

— Bern , 26 . Febr . Mit großer Mehrheit verwarf der Große
Rath von Bern den Vertrag , die Verpachtung der Berner Staats -
bahn an die Zentralbahn betreffend .

' London , 27 . Febr . Ein schreckliches Unglück trug sich
gestern gegen Abend in dem Stadtbezirk von Bethnal -Green zu .
Eine Anzahl Arbeiter waren mit der Ausbesserung eine « Eisenbahn -
Bogens auf einer Strecke der Great -Eastern - Bahn beschäftigt , als et¬
wa vier schwer geladene Kohlenwaggons den Bogen durchbrachen und
19 Personen unter einem Haufen von Holz , Steinen und Eisen be¬
gruben . Der Bogen war 60 Fuß hoch , und so groß war die durch
den Einsturz verursachte Erschütterung , daß in mehreren benachbarten
Häusern die Fensterscheiben sprangen . Obwohl thätigc Hilfe rasch zur
Hand war , konnten nur 14 der Arbeiter lebend aus dem Trümmer¬
haufen befreit werden , und nur Wenige von ihnen kamen mit unbe¬
deutenden Verletzungen davon . Fünf Personen dagegen fanden ihren
Tod , und ihre Leichen waren so zerschmettert , daß es noch erst gelun¬
gen ist, drei derselben gu identifiziren .

Badische Chronik .
* Karlsruhe , Ende Fcbr . Dieser Tage wird Seitens des bad .

Frauenvereins unter den Damen hiesiger Stadt eine Liste zirkuliren
mit der Bitte um Beiträge . Es ist wohl kaum nöthig , auf die langt
Reihe wshlthätiger Zwecke erst hinzuweisen , welche dieser Verein ver¬
folgt . Von ihm errichiet ist eine Anstalt zur Kinderpflege ( Luisen¬
haus ) und eine Anstalt für Heilung und Verpflegung operatorischer
Kranker , sowie für Augenleidende ; in mancher anderen Hinsicht noch
entfaltet er eine fortwährende Thätigkeit , und erst neuerlich wieder hat
er sich durch seine Jnhaiidnahmc der Frage wegen Verbesserung unse¬
rer Industrieschulen ein unzweifelhaftes Verdienst erworben . Die
Mittel de« Vereins reichte » seither für diese seine verschiedenartigen
Bestrebungen nicht aus , und wurde der Ausfall auf mancherlei Wegen ,
so namentlich auch durch eine öffentliche Lotterie , zu decken gesucht .
Da indessen die Erfahrung diesen letzteren Weg als einen nicht wün -
schenSwerlhen kennen lehrte , so ist davon abgesehen worden . Um so
nolhwendiger ist e«, daß ein warmes öffentliche « Interesse sich bei den
freien Zeichnungen von Jahresbeiträgen bechätigc , mittelst deren der
Verein jetzt in den Besitz der erforderlichen Mittel zu kommen hofft .
Möge Jeder das Bewußtsein in sich wachrufen und pflegen , daß durch
Anthcitnahme an dieser Sache nicht nur einem einzelnen gemeinnützigen
Zwecke gedient wird , sondern der Sache der Humanität im Allgemeinen ,
insofern gerade die eigene werkthälige Antheilnahme möglichst Kieler
es ist, au « welcher der rechte Segen erst fließen kann . Nicht Almosen¬
geben ist der Zweck des bad . Frauenvcrein «, sondern den Quellen mensch¬
lichen Elends nachzuspüren und aus Kräften an ihrer Verstopfung zu
arbeiten , wobei natürlich den zur Zeit hervorireienden Erscheinungen
dieses Elends Liebe und Unterstützung nicht verweigert werden sollen .
Beides aber wird nur daun in einem Umfang erreicht werden können ,
welcher der Mühe lohnt , wenn der Sinn für diese Art öffentlicher
Thätigkeit .ein überallhin verbreiteter geworden ist und dadurch , wäh¬
rend die materiellen Mittel des Verein « wachsen , zugleich auch seine
Thätigkeit mehr und mehr von den allgemeinen Erfahrungen geleitet
und vom öffentlichen Bewußtsein getragen wird .
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* Pforzheim , 28 . Febr . Die Agitation der Lassalle ' schen
Emissäre mit ihren nivellirenden Tendenzen hat zum Glück weder
hier , noch in andern bedeutenden industriellen Orten unseres Landes
Anklang gefunden . Dessenungeachtet bleibt noch Manches hinsichtlich
der „ Arbeiterfrage "

unbereinigt , sieht aber freilich einer ganz andern
Lösung entgegen , als die Sendboten des Sozialismus anstrcblen . So
erläßt die vor einiger Zeit schon in Mitte de« hiesigen . Arbeiter -Bil¬
dungsvereins zusammengesetzte „Kommission zur Gründung
eine - Gewerkvereins für die Pforzheim er Gold -
waaren - Fabrikarbei ter " eben jetzt einen „ Aufruf "

, worin
zur Vereinigung und Organisation der genannte » Arbeiter ausgesor -
dert wird . Diese Vereinigung soll aber „keine Auflehnung gegen die
Arbeitgeber und keinen Krieg gegen da « Kapital "

bezwecken, sondern
nur ein Zusammenwirken im Auge habe» , um bezüglich einzelner Ver¬
hältnisse eine bessere Lage des Arbeitcrstandes zu erstreben . Als zu
erreichende Zwecke wqchen in dem Aufruf genannt : die Sicherstellung
in Krankheitsfällen , sowie eine Versorgung des Alter «, eine zweckmäßige
Beschaffenheit der Fabriklokale , eine Regelung des Lehrlingswesens mit
Sicherung gegen willkürliche Ausbeutung , sowie eine bessere Arbeits¬
vermittelung . Dies Alles , was zum größer » Schutze des Arbeiters
diene , solle nun aus dem Wege des vereinigten Handelns und der Ver¬
einbarung mit den Fabrikanten erstrebt werden und zu dem Zweck der
genannte „ Gewerkverein "

gegründet werden . Zur nähern Besprechung
der hiebei leitenden Grundsätze , sowie des betreffenden Statutenenl -
wurfc « ladet die Kommissson zu einer am nächsten Montag , Nachmit¬
tags 4 Uhr , in der hiesigen Turnhalle stattfindenden Versammlung ein .
Der betreffende Aufruf schließt mit den Worten : „ Arbeiter , Berufs¬
genossen ! WaS wir mit diese», Unternehmen erstreben , ist eine Noth -
wendigkeit , die schon längst erkannt ist . Es gilt , uns zu organisiren ,
zu vereinigen . Vereinzelt sind wir Nichts , vereinigt sind wir Allc «.
Darum wollen wir , frei von allem Parteihader , frei von allem Kasten¬

geist , einander die Hand reichen zu gemeinsamem Wirken und der
Segen für uns und unsere Kinder , für unsere Stadt wird nicht aus -
bleiben . "

-R - Heidelberg , 28 . Febr . Den Schluß der wissenschaftlich -po¬
pulären Vorträge der HH . Professoren im hiesigen Museum bildete
der gestrige Vortrag unseres berühmten Kriminalisten Hrn . Geh . Rath
Herrmann über Preßvcrgehen . In eleganter Rede wurde der Be -
Lriff dieser heut zu Tage so bedeutungsvollen Klaffe von Vergehen an
der Hand der Rechtsgeschichte und in Vergleichung mit der englischen
und nordamerikanischen Gesetzgebung und Praxis entwickelt . Dabei
wurde insbesondere dargethan , daß es unrichtig ist., wen» die moder¬
nen deutschen Gesetze gar kein eigentliches Preßvergehen annehmen ,
sondern als solcher jedes durch die Presse verübte Vergehen an -
sehen , während doch z. B . der Druck von falschen Slaatspapieren oder
der Gebrauch von falschen Waarenetiquetten offenbar kein Preßver¬
gehen , sondem eine FälsHung ist. Endlich wurde gezeigt , daß diese
Begriffsfeststellung und Beschränkung auch praktisch von großer Wich¬
tigkeit ist, weil bei den eigentlichen Preßvergehen eine sehr kurze Ver¬
jährung und andere eigenthümliche Bestimmungen , z. B . wegen der
Haftbarkeit des Druckers , gelten .

Mannheim . 16 . Febr . ( M . Bl .) VelocipedeS - Club .
Wie wir hören , soll, um den VelocipedeS dahier größeren Eingang zu
verschaffen , die Gründung eine« Club « in Aussicht stehen , welcher sich
das Fahren mit dieser neuerdings so beliebte » Maschine zum Ziel
setzte und gleichzeitig den Vortheil bietet , die Beschaffung derselben auf
billigstem Wege zu ermöglichen . In vielen größeren Städten , Paris ,
London , Bordeaux , Wien rc . , neuerdings Neu - York , Liverpool rc . ,
haben sich zu gleichem Zweck schon Clubs gebildet , an denen sich meist
lebhafteste Betheiligung kund gab und das Gleiche auch für hier er¬
warten lassen . Die von diesen Clubs angestellten Wettfahrten
( Ausflüge ) gehören zu den fashionabelsten Vergnügungen .

— Mannheim , 26 . Febr . Die Anmeldungen von Pferden zum
1 . Friihjahrs - Hauplpferdemarkt , welcher am 4 ., 5 . und
6 . April dahier stattfindet , mehren sich in erfreulicher Weise , so daß
demselben mit Zuversicht eine bedeutende Frequenz zu versprechen ist .
Der Absatz der Loose zur Pferdemarkt -Lotterie , deren erste Ziehung am
6. April und die zweite am 4. Mai vorgenommen werden , hat guten
Fortgang . Mit dem 2 . Frühjahrs -Hauptpferdemarkte , am 2 . , 3 . und
4 . Mai , ist diesmal eine Ausstellung und ein Markt von landwirth -
schaftliche » und industriellen Maschinen und Gerälhen verbunden , der
vom 25 . April bis 6. Mai dauert . Es kommen dazu täglich Anmel¬
dungen ein und verspricht dieser erste derartige Markt dahier ein aus¬
gezeichneter zu werden . Unter den Anmeldern sind mehrere der grö¬
ßer » Etablissements . Für die nöthigen Räumlichkeiten ist in bester
Weise Sorge getragen , indem »eben der 13,000 s7) Fuß messenden
Fettviehhalle noch eine Anzahl offener Schuppen gebaut werden , welche
zur Aufnahme der Rübenschneidmaschinen , Fruchtputzmüblen , Hand -
dreschmaschincn , Lokomobilen rc . bestimmt sind . Den Ausstellern wer¬
den nach jeder Seite hin Erleichterungen geböte» , um dem Maschinell¬
markte die ihm gebührende Bedeutung zu geben . Die auf den 2 . Mai
bestimmten Pferderennen dürften dieses Jahr auch vermehrten Ansprü¬
chen genügen , da sich zu deren Hebung ein Pfälzischer Rennverein ge¬
bildet hat , dessen bi« heute schon sich auf 268 belaufende Mitglieder
aus Freunden des Sport « in Baden , Rheinbayern , Rheinhessen , Rhein -
Preußen rc. bestehen .

— Die Blatternkrankheit in Taubcrbischofsheim ,
über deren Umfang indessen starke Uebertrcibungen mit untergelaufm
zu sein scheinen , nähert sich ihrem Erlöschen .

— Zu Bühl fand am 25 . v . unter sehr lebhafter Betheiligung der
erst- Bürgerabend statt . Gegenstand der Tagesordnung war das
neue Schulgesetz .

— Wie man der „Breisg . Ztg . " aus Riegel schreibt, werden dort
Unterschriften zu der Adresse an den Papst aus einem leeren Bogen
Papier gesammelt , so daß die Leute buchstäblich ins Blaue hinein
unterschreiben .

— Der auf letzten Freitag in K o n st a n z berufene Bürgerabend
konnte wegen zu geringer Betheiligung nicht abgehalten werden . Die
Ursache wird in der allzu raschen Aufeinanderfolge dieser Versamm¬
lungen gesucht .

Karlsruhe , 1 . März . Es wird dem Publikum vielleicht von
Interesse sein , zu erfahren , daß der Autor des PrcislustspielS „ Schach
dem König "

, Hr . Landgerichts -Assessor Schauffert , sich hier befin¬
det, um der ersten Aufführung feines Stückes beizuwohnen .

Frankfurt , 1 . März , — Uhr — Min . Nachm . Ocsterr . Kredit -
aktien 285 , Staatsbahn - Aktien 310 , National 58 ' /. , Steuerfreie
53 ' / . , 1800 : Looie 86 '/ ? , Ocsterr . Valuta 96 ' /, , 4proz . bad . Loose
— , Amerikaner 86 ' /ß . Enormes Geschäft .

Witterungsbeobachtungen
der meteorologische » Zentralstation Karlsruhe .

Thermo »
Meter.

Stachlig.
Him¬
mel .

27 . Febr . Bar °m« °r .
Mt in
Pro¬

zenten.
Wind . Witterung .

-i- 6,2Mrg «. 7llhr 27 " 11,0 ' " 0,79 S . W. bn. bed . stürm ., ui,fr . , rauh
« „ gelindeMtg «. 2 „ 27 " 10,2 " ' -j- o,1 0,73 . gz. des.

» acht« S . 37 " 10,7 ' "
ff- 5 .6 1,00 - » » Windstille , „

28 . Febr .
Mrg «. 7Uhr 27 " 8,7 " ' ff- 4,0 0,81 S .W . gz , bed . windig , raub .
Mtgs . r „ 27 " 6 .4

' " ff- 4,6 0,74 Schloßen , kalt
RachtS S „ 27 " 7,7 ' " ff- 1,1 0,80 ' w . bw. feucht, kalt

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herm . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Dienstag 2 . März . 1 . Quartal . 28 . Abonnementsvor¬

stellung . Zum ersten Mal : Schach dem König , Lustspiel
in 4 Akten , von Schauffert . Anfang ' /,7 Uhr . Ende nach
9 Uhr .

Donnerstag 4 . März . Mit allgemein aufgehobenem
Abonnement . Erste Gastrolle des Königl . württembergischen
Kammersängers Hrn . Heinr . Sontheim . Die Stumme
von Portici , große Oper mit Ballet in 5 Akten , von Auber .
„Masaniellv " — Hr . Sontheim . Anfang 6 Uhr . Ende
9 Uhr .



G Z .v .695 . Karlsruhe . Gestern
HWGAbend 9 Uhr wurde uns in Folge einesI HimschlagS unser lieber Vater
^ Philipp Emil Flad ,

Oberamtmann a. D . ,
durch den Tod entrissen .

Wir bringen diese Trauerkunde zur Kennt-
niß entferntwohnender Freunde.

Karlsruhe , den 28. Februar 1869.
Im Namen der Hinterbliebenen :

Otto Flad , Oberamtmann .
» Z.v .700 . Karlsruhe . Mit der

qAvfür uns so schmerzlichen Anzeige von
I dem heute , Morgens 3 Uhr , erfolgten

^ Hinscheiden unseres lieben Vaters , dcS
Pianisten Franz Haunz , verbinden
wir zugleich die Mittheilung, daß dessen Be¬
erdigung morgen, Dienstag , 5 Uhr Nachmit¬
tag« stattfindct. Diejenigen seiner Freunde
und Bekannten, welche demselben die Ehre der
Begleitung zu seiner letzten Ruhestätte wid>
men wollen , werden hierdurch ergebenst ein
geladen.

Karlsruhe , den 1 . März 1869 .
Die Hinterbliebenen .

Z .V.198 . Fr ei bürg .

Bad . Gesellschaft für Fischzucht.
Die dritte ordentliche Generalversammlung findet

Freitag den IS . Mär , d. I . ,
vormittags 11 Uhr ,

1« Gasthof znm Zähriugrrhos dahier statt ; wozu
die Mitglieder (Aktionäre ) unserer Gesellschaft wie
sonstige Freunde der Fischzucht hiermit eingeladen
werden.

Freiburg , den 12. Februar 1869.
Der Verwaltungsrath .

Buch .
Stark .

H.v .563 . Baden - Baden .
wird ein gewandter Holzdreher

f stakst / » zur Leitung eine » gangbaren Ge¬
schäfts ; auch wird Gelegenheit geboten s daS gut ein¬
gerichtete Geschäft in Lichtenthal bei Baden zu kaufen
oder zu miethen.

Auftragg . Tapezier Haas hier.

Lehrlingsgesrrch.
Z .v.376 . In einer Fabrikstadl des bad . Mittelrhein¬

kreise« wird in ein frequenter , gemischtes Waarenge-
schäft ein Lehrling au« guter Familie jetzt oder auf
Ostern ausgenommen.

Kost und Logis im Hause des Prinzipal «. Franko-
Osserlen erbitte unter 6 . V . an die Expedition dieses
Blatte « zu senden .

Im Grotzherzogthum
werden Unteragenten für eine AuSwandereragenlur
gesucht . Offerten unter L U 33 befördert die Expedi¬
tion diese- Blattes . Z .v.681

Z .4.71 . Kb ' Eine Erfindung von unge-
heurer Wichtigkeit ist gemacht , das Na-

IkZ-- turgesetz des HaarwachSthumsergründet.
llr . Wakerfon in London hat einen

HxA» Haarbalsam erfunden , der Alles leistet,
»rd - was bis jetzt unmöglich schien ; er läßt

das Ausfallen der Haare . sofort auf-
hören , befördert das Wachsthum der-
selben »uf unglaubliche Weise und er-
zeugt auf ganz kahlen Stellen neues,
volles Haar, bei jungen Leuten von
17 Zähren an schon einen starken Bart.
DaS Publikum wird dringend ersucht,
diese Erfindung nicht mit den gewöhn-
lichen Marktschreiereien zu verwechseln .

sPF * vr . Wakerfon ' s Haarbalsam ist in
ArZk' Original - Metallbüchsen » 2 fl. echt
ALK'

zu haben im Haupt -Depüt von Ul/H.
in

Kronenstraße 19 ._
8k Geschlechtskrankheiten,
Schwächezustände, Impotenz , Frauenkrankheiten , Weiß¬
fluß rc. heilt gründlichst, brieflich und in s. Heilanstalt ,
vr Kolenfeld , Berlin , Leipzigerstr. 111. Z .t.146.

Z .V679 . Orsch weier .
Mastviehversteigerung .

_ Donnerstag den 18 . März ,
Vormittag « 11 Uhr , werden in den Freiherr von
Böcklin ' schen Schloß - und Meierhof -Stallungen zu
Rust (Eisenbahnstation Orschweier)

10 Stück ganz fette Ochsen , und
45 Stück ganz fette Kühe und Kalbinnen , wovon

einige großtragend ,
gegen baare Bezahlung öffentlich versteigert.

Orschweier, den 1 . März 1869.
_ Frhr . X . von Böckliu.

Zv .550 . Rastatt .

Nutzholz-Versteigerung.
Die Statlgemeinde Rastatt läßt am

Freitag den 5. März d. I . und
Samstag den 6 März d . I .,

jeweils Vormittags 9Uhr anfangend ,
au « ihrer Gemeindswaldung versteigern :

») 390 LooS eichenes Nutzholz (worunter schönes
Küfer- und Glaserholz , sowie 32 Loos Schiffs¬
kurven ,

d) 13 Hagenbuchen,
e) 13 Eschen ,
ä ) 1 Forle ,
«) 5 Birken, und
k) 31 Erlen
Sämmlliche Hölzer find auf dem Boden liegend.
Die Zusammenkunft ist am 5 . März auf der Karls¬

ruher Straße im Niederwald.
Rastatt , dm 24 . Februar 1869.

Der Gemeinderath .
S a l l i n g e r>

vtlt. Seiner .

Z .v.696.
Karlsruhe. Abendunterhaltungen

für das Gesammtpublikum
im großen Saale des Museums

zum Bortheil
der hiesigen Frauenvereine

-rn 6. und Lamstag den 13. My , Abends 7
Erste Borstellung .

1. « bthrilun - .
1) Ouvertüre . 2) I . V. Schesfcl ' S Frau Avcntiure in 5 lebenden Bildern .

II Ubthkiiung .
„Herz vergessen ' . Lustspiel in einem Aufzuge von P ut tl i tz.

Zweite Borstellung
I . « btheilung .

1) Ouvertüre . 2) Drei lebmde Bilder . ». Holzfäller, b. Schlutter , e . Winzer.
II . « « Heilung.

. Moritz Schnörche' , Posse in einem Aufzuge von Moser .

Die Pausen zwischen beiden Nbtheilungen « erden durch Musik ausgefüllt .
Das Nähere besagen die Anschlagzettel.
Preise der Plätze : für numcrirte Plätze im Saal 1 fl . 45 kr., für andere Plätze im Saal 1 fl . 12 kr.,

sür Plätze aus der Gallcrie 48 kr.
Eintrittskarten sind vom Mittwoch den 3 l. M . an in den Musikalienhandlungen von Dört , Frey

und Schuster , in den Buchhandlungen vonCreuzbauer und Nlrici , sowie Abends an der Kaffe zu haben.

8 N6U6 " Otütoüo ^ lisZabö .

"

Z .v.644. Die Buchhandlung Carl Hoffmann in Stuttgart eröffnet eine neue Subskription
aus die gediegenste und vollständigstedeutsche Uebersetzungvon Td . Lytton Aulwer 's Nomanrn in 22Bän -

ffiden oder 127 Lieferungm mit 20 prachtvollen Stahlstichen,
Ä » » Rv . Ulr HUv
K IlldsIt : I) Lillv LbltsLmg kssekicdto. — 2) lukrativ . — S) kslkrw . — 4) Ilvckl uaä « or- Ztz

xou . — S) ksul VliLbrck. — k) « vitrovors. — 7) Llico ollor älo Kobolwulss «. — 8) Laxou krvm .
— 9) vor Vorstosssuo . — 10) vis Vvxtous . — II) Koäolpdtv . — 12) vovoroux. — 13) ütsuri. —
14) kompoji . — IS) Lvuoui. — 16 ) kilxor vw Ldein ; kvlklvu«! ,

- Istl ». — 17, 18) vor lotst « stör
Vvrouo, r Läe . — 19, 29) Vvs virä or ckswit wsokou ? r käe. — 21, 22) « ojus Ilovoil «, r Säe .

ist Bulwer 's geistvolle und spannende Romane sind jedem Gebildeten bekannt ; wir hoffen , daß die
Ä hiemit gebotene Gelegenheit zu wohlfeiler und bequemerAnschaffung von Vielen gern benützt werden wird.
N Jede Buchhandlung nimmt Subskription an , in llik öuelltliUlllluNK VON

^ Ik . Vinci, l-ummstr . 4.
Z.v.622. Wissenschaftliche Lehranstalt

von
vr . Hillengaß in Breitenbronn ( Baden ) .

Die Anstalt , mit einem Pensionat verbunden , bereitet für höhere Klassen öffentlicher Gelehrtrvschule«
oder unmittelbar für die Universität vor (Gymnasial - und Maturitätsprüfung ) ; ebenso für die
militärische Laufbahn (Freiwilligen - uns FähnrichSeramen ) .

Dieselbe beginnt den Sommer -Curs sogleich nach Ostern und kann sodann noch einige Zöglinge in das
Pensionat aufnehmeu.

Zs.86o . BrnnKenKeller
Ivdsoda - Seife als ausgezeichnete Toiletteseise ,
Iodsodaschwefel - Seife gegen chronische Hautkrankheiten , Scropheln , Flechten ,

Drüsen , Kröpfe, Verhärtungen , Geschwüre( selbst bösartige u. syphilitische ) , Schrunden ,
namentlich auch gegen Frostbeulen,

Verstärkte -Qucllsalz - Seife gegen veraltete hartnäckige Fälle dieser Art ,
Jod sota und Iodsotasckwefelwasscr sowie das daraus durch Abdampfung gewonnene
Ivdsodasalz ist zu beziehen durch : E . Glock Sohn in Karlsruhe , I . Bürckel in Mannheim , Kirner , Will-
mann <L Cie. in Heidelberg , Ant . Bopp in Bruchsal, F . Hölzlin in Offenburg , Baader ch Maier in Freiburg ,
C. DeliSle und A . Gradmann in Konstanz. Lrunnen -Berwaltuug Krankenhril in Tölz (Oberbayern ) .

Agenturgesuch
für Oesterreich.

Ein Agenturgeschäftin Wien , dem die besten Refe¬
renzen zur Seite stehen , sucht die Vertretung leistungs¬
fähiger Firmen , gleichviel in welcher Branche, für
Oesterreich .

Offerten snd SI 128 befördert die Annonccn -
Expedition von Rudolf Moffe in Berlin . Z . v.614.

Z .v .503. Kehl .

Hausverkauf .
Ein neues, zweistöckiges, massiv von Stein gebautes

Hau« mit 11 Zimmern , 3 Küchen , Einfahrt , 2 ge¬
wölbten Kellern , Remise , Waschküche und Garten ,
mitten in Stadt Kehl , ist unter vortheilhaften Bedin¬
gungen zu verkaufen ; auch kann dasselbe ganz oder
theilweise vermicthet werden. Zu erfragen bei Mau¬
rermeister « zone in Kehl .

Z .v .672. Altlußheim .

Stammholz - Versteigerung.
Die Hubgenoffenschaftdahier läßt aus ihrem Eigen -

thumSwalde am
Samstag den 6. März d. I . ,

früh 10 Uhr ,
auf der Hiebstelle gegen Waghäusel

« ) 60 Stück eichene Baustämme und
b ) 1 Lindenstamm

öffentlich versteigern.
Hierunter befinden sich s. g. Holländerstämme ; wozu

Liebhaber eingeladen werden.
Altlußheim , den 26 . Februar 1869.

Bürgermeisteramt
Schwesinger .

Rathschreiber Ritter .

Z.V.7S1. Neuhauß .

Holzvcrsteigerung.
Aus dem grundherrlich von Degenfeld ' schen

Walddistrikt Mclkschlag zu Neuhauß , nahe bei der !
Eisenbahn, werden am
Donnerstag den 4 . März und Freitag

d en 5 . März d. I . ,
je Morgen « 9 Uhr anfangend ,

nachbemerkte Holzsortimente versteigert:
55 Eichstämme, zu Schwellen-, Bau - und Nutz¬

holz geeignet .
3 Forlenstämme,
2 Bauaspen , 7 starke Pappeln ,

55V. Klafter buchene » Scheitholz,
25V, , eichene» dto..

. forlene » dto. ,
19 », , „ Stockholz ,

14730 Stück buchene und gemischte Wellen und
1 LooS Schlagraum .

Sinsheim » den 28 . Februar 1369.
Freiherr !, von Dcgenfeld '

sche« Rentamt .
Flrischmann .

Ladungen »nd Fahndungen .
Z .u .358. Nr . 2383 . Villingen .

I . U. S .
gegen

Josef Biswurm von Mariazell ,
wegen Diebstahls.

Wir bitten, den Namen und Aufenthaltsort deS Zim
mergesellen aus dem Amtsbezirk Waldshut zu ermit¬
teln, welcher im Dezember v . I . oder im Januar d . I .
auf der Eisenbahn zwischen Schaffhausen und Walds¬
hut von dem gegenwärtig wegenDiebstahls verhafteten
Josef Bis wurm aus Mariazell ein Taschenmesser
mit einer Klinge und einer Stcllfcder , sowie einen ge¬
stickten Turnergürtel gekauft hat . Diese Gegenstände
wollen demselben abgcnommen und un« übersendet
werden.

Villingen, den 26 . Februar 1369.
Großh . bad. Amtsgericht.

B u i s s o n.
Z .u .328. Nr . 5198 . Freiburg . Gestern Mit¬

tag entkamen aus einem Privathause dahier 179 fl.
36 kr. , bestehend aus 10 Vereinstbalern , drei österreichi¬
schen Guldenstücken, 2Nollen Sechsern, im Betrag von
20 fl . , 14 Guldenstückcn, 16 Halbguldenstücken, der
Rest mit 116 fl. 36 kr. irr verschiedenen kleineren uttd
größeren Geldsorten, auch einem bayrischensog. Mut -
tergotteSlhaler.

Der Thai dringend verdächtig erscheint ein 30jähri -
ger Mann von untersetzter Statur , mit röthlichem
Schnurrbart , der mit Rock, Hosen und Weste von gelb¬
lichbraunem Stoffe und einem blau und roth gestreif¬
ten Hemd bekleidet war.

Derselbe ist wahrscheinlich heute früh mit der Eisen¬
bahn von hier abgereist , vermuthlich nach Karlsruhe
oder Basel , und bitten wir , auf ihn zu fahnden und
ihn zu verhaften.

Freiburg , den 26 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

G r L f f.
Z .u.332. Nr . 3902. Waldshut . Unser Fahn -

dungsausschreiben vom 5. d . Mts . nehmen wir zurück,
da Bonaventura Wißmann von Kadelburg heute
eingeliefert wurde.

Waldshut , den 26 . Februar 1869.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hofmann .
Z.u .328. Karlsruhe . Unser Ausschreibenvom

11. d. M . , Nr . 4607 , bezüglich der Einlieferung de-
Karl Wenz von Rintheim nehmen wir , da derselbe
inzwischen eingeliesert wurde, hiemit zurück .

Karlsruhe , den 26 . Februar 1869.
Großh . bad . Amtsgericht.

Nebeniu «.
BerwaltungSsachen

Polizeifache».
Z .v.673. Nr . 5099 . Fr ei bürg . Bei der heute

dahier stattgehabten Verloosung eines silbernen Pokal«
de< Goldarbeiters Keller hier fiel der Gewinn »uf
LooS Nr . 640 ; was mit dem Anfügen bekannt ge¬
macht wird , daß der Gewinnst gegen Abgabe de-

Original -Loose« bei Goldarbeiter Keller m Empfang
genommen werden kann.

Frciburg , den 23 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt .

Eccard .
Z .v.663 . Nr . 1253. Oberkirch . Bekhold

Friedmann , 17 Jahre alt, Sohn des Schuster«
Ignaz Friedmann von Ulm , will nach Nordamerika
auswandern . Etwaige Gläubiger desselben werden
hievan benachrichtigt, mit dem Anfügen , ihre Ansprüche

binnen 8 Tagen
entweder gerichtlich zu wahren, oder sich außergericht¬
lich mit ihrem Schuldner abzufinden, da nach Ablauf
»biaer Frist der Reisepaß »usgesolgt werden wird .

Oberkirch, den 25. Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksamt . -- -

Metzger .
Vermischte Bekanntmachungen.

Z .v.605. Karlsruhe .» LS Pser-eversteigerung .
Kommenden Donnerst «- de» 4 . März » Nachmit¬

tags 3 Uhr, werden im Großh . Marstall
2 brauchbare Pferde in gutem Alter

gegen Baarzahlung öffentlich »ersteigert; wozu wir die
Liebhaber einladen.

Karlsruhe , den 26. Februar 1869.
Großh . Marstallverwaltung .

Z .V.688. Nr . 130l . Offenburg .

Vergebung von Hochbauarbetten.
Zur Erbauung eine « Wohngebäudes für Bahnwär¬

ter auf dem Bahnhof Offenburg , dessen Fundamente
bis auf Bodenhöhe bereits hergestellt sind , sollen fol¬
gende Arbeiten im Soumissionswege vergeben werden :
1 ) Maurerarbeiten , veranschlagt zu 2874 fl. 51 kr .
2) Steinhauerarbeiten , , , 183 fl. 23 kr.
3) Zimmer - , » . 1605 fl. 23 kr.
4) Schreiner- , „ „ 797 fl. 24 kr.
5) Glaser- . . „ 206 fl. 10 kr.
6) Schmied- und Schlvs«

serarbeiten, „ . 403 fl. 42 kr.
7) Blechnerarbeiten, , , 204 fl . 16 kr.
3) Tünchner- , » » 283 fl . 01 kr.

Zusammen 6558 fl . 14 kr .
Zu den Maurer - und Sleinhauerarbeilen liefen die

Baubehörde die Steine .
Baupläne , Kostcnvoranschlägcund Baubedingungen

liegen in dem Geschäftszimmer des technischen Beam¬
ten dahier zur Einsicht auf .

Die Angebote auf Uebernahme einzelner Arbeiten
oder auf die Gesammthcrstellung sind nach Prozenten
des Voranschlags zu stellen und schriftlich , versiegelt,
und mit geeigneter Aufschrift versehen , längsten« bt»

Mittwoch den 10 März ,
Vormittags 10 Uhr ,

zu welcher Zeit dieselben geöffnet werden, bei unterfer¬
tigter Stelle einzureichen.

Offenburg , den 27 . Februar 1869.
Großh . Post - und Eisenbahnamt .

Der Vorstand : Der Bezirks-Ingenieur :
Geiger . Wolfs .

Z .v.676 . Nr . 69 . St . Blasien .
Verkauf der ararischen Schmelze Kutterau

bei St . Blasien .
Die ärarische Schmelze Kutterau bei St . Blästen

mit Wirthschaftsgerechtigkeit, zugehörigen 16 Morgen
33 Ruthen Gelände und bedeutender Wasserkraft wird

Dienstag den 9 . März l. I . ,
Morgen - 9 Uhr ,

einer öffentlichenVersteigerung zu Eigenthum auSgc-
setzt , und können die Bedingungen bei unterfertigter
Stelle eingesehen werden. Zusammenkunft ist in der
Schmclzewirthschaflselbst.

St . Blasien, den 26. Februar 1869 .
Großh . BczirkSsorstei Wolssbodcn.

H. Lubberger .
Z .V.687. Nr. 297. Bruchsal . ( Holzver -

steigerung . ) Au- den Domänenwaldungen diessei¬
tigen Forstbezirks werden nachverzeichncle Holzsorti-
mente versteigert werden, als

Montag den 8. März d . I . ,
im Distrikt Eichelberg :

53Vr Klafter eichenes Nutzholz ; -
233 »/ , Klafter buchene « , 100»/z Klafter eichene«

und 10 Klafter gemischte « Scheitholz ;
57 Klafter buchenes , 14 Klafter eichene- und

10»/, Klafter geynschle « Prügelholz ;
85»/ , Klafter buchene« und gemischtes Stockholz;

17,550 Stück buchene und gemischte Wellen.
Zusammenkunft früh »/,9 Uhr am Häuschen in der

Schindgasse.
Bruchsal, den 27 . März 1869.

Großh . bad . Bezirksforstei.
F . v. Girardi .

Z .v.625. St . Leon . (Holzversteigerung . )
Wir versteigern au« dem Domänenwald Distrikt ll.
Waghäuslerwald

Donnerstag den 4 . März d. I .
90 Klftr . buchenes , 53 Klftr . eichene«, 3 Klftr . gemisch¬
tes Scheitholz; 33 Klftr . buchene , 10 Klftr . eichen»,
15 Klftr . gemischte Prügel ; 54 Klftr . Laubholz-Stock-
holz ; 3000 buchene und gemischte Wellen.

Zusammenkunft Morgen « 9 Uhr im Lamm in
Kirrlach.

St . Leon, den 22 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

C. Hamm .
Z .v.626. Nr . 411. Ziegelhausen . (Eichen -

stammholz - Verkauf .̂ Aus dem Domänenwald
„Lindendacherhang' bei Schönau versteigern wir mit
unverzinslicher Borgfrist bis Martini d. I .

Montag den 15 . März d. I . ,
früh 9 Uhr ,

im Gasthaus zum Adler hier :
352 Stück Eichstämme mit 8v33 Kubikfuß.

Waldhüter Kuhn in Schönau zeigt die Stämme
auf Verlangen vor.

Ziegelhausen, den 24 . Februar 1869.
Großh . bad. Bezirksforstei.

B i e h l e r.
Z -v .662 . U.B .Nr . 70. Zella . H.

Versteigerungs-Zurück¬
nahme.

Die gegen Zimmermann Johann Baptist Lehmann
von Oderharmersbach , AmtSgerichlSbezirkS Gengen-
bach, erkannte und auf 12. k. M . anberaumte HauS-
verstelgerung wurde heute zurückgenommen , und
wrrd die« auf Antrag , hiermit bekannt gemacht.

Zell a. H., dm 20 . Februar 1869.
Der Vollstreckungsbeamte:

F. Deurer , Notar .

Druck «erlog der S. vr, « » ' scheu Hofhuchbruckerei. (Vitt einer Beilage.)
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